
—450—

reite. Der Präſident des Konſiſtoriums Augsburger Konfeſſion
meint, die Trennung liege um Zug der Zeit und der öffentlichen
Meinung und ſie ſei nu aufzuhalten; der Gedanke ſei 0 groß
artig, daß niemand ihn verwerfen möchte und ſagt „Was ird
der nächſte Tag bringen? Eine furchtbare Kriſis Omm über alle
Kirchen Frankreichs, welches Bekenntniſſes ſie ſeien. Das iſt meine
Ahnung! Wer wird die en  ehende Leere ausfüllen? Das weiß Gott.“
ndere Paſtoren äußern ſich ähnlich. Sie ſcheinen in der Urch⸗
führung jener Trennung einen Kapitalſchlag auf die katholiſche Kirche
3u erkennen und darauf ſetzen ſie ihre Rechnung.

In Italien iſt dasſelbe. Das Ehetrennungsgeſetz, welches
der Regierung der I zum Trotz in Geltung gebracht werden
will, iſt ein direkter Angriff auf ein Hauptfundament der Sittlichkeit
und auf die Feſtigkeit der Familienverhältniſſe. ur dasſelbe VE
hält die zügelloſe Leidenſchaſt einen Freibrief und das Recht, Giron⸗
Arbeit zu verrichten, Mutterpflichten 3u verletzen, Kinderherzen zu
brechen und den häuslichen Herd 3u einer Stätte der Schmach, des
Zwiſtes und des Unglückes zU machen. Der Heilige Qter erhob ſchon
wiederho ſeine warnende Stimme agegen, ⁰ ant 16. Dezember in
einer Anſprache an das Kardinal-Kollegium und die Kongregation
des heiligen Offizium erließ eine Inſtruktion an die Biſchöfe des
Landes, die Gläubigen vor der nieuen Gefahr Iu warnen Die
Katholiken haben eine etition das Geſetz niit drei Millionen
Unterſchriften beim Parlament eingebracht. Die Organiſation
der Chriſtlichen Demokratie ſcheint ſich alſo gut zu bewähren und
auch die von Murri geführte Gruppe dürfte ſich von der Aktion
nicht ganz zurückgezogen haben, ſowie Nurri ſe dies nicht beab
ſichtig zu 0  en cheint. (8 Februar).

Chriſtliche Charitas auf ſozialem Gebiete.
on prov Benef. Dr. arl Mayer, Kallham (Ob eſt.)
Jugendfürſorge und Ju gendſchutz finden im chriſtlichen Lager

immer größeres Verſtändnis und ſteigendes Intereſſe Die örtliche UsS  2
breitung und Gliederung läßt freilich noch ehr viele ücken bemerken. ede
Städtchen, 10 jede Gemeinde, auf em an eben ſo gut vte mn der Stadt,
ſoll eine Jugendvereinigung aufweiſen: denn i nicht n Jugendvereini—

geſammelt und gekräftigt wird, geht nach allgemeinem Ttetle Fach
praktiker für eligion uind Sittlichkeit verloren. Staat uind Gemeinde und
Arbeitgeber un noch ange nicht ihre Pflicht zum Schutze der Jugend, Kirche
und Elternhaus aben vielfach Einfluß und Anſehen verloren. Da muß die
Charitas Urch Jugendvereine helfen Hebung der religiös-ſittlichen Charakter—
bildung, allgemein geiſtige und fachliche Fortbildung, wirtſchaftliche Förde  —
rung Ard Erziehung zUür Wirtſchaftlichkeit, Urch ſozialpolitiſche Schulung,
Urch Kaſſeneinrichtungen, Urch Fürſorge für gute Unterkunft, Darbietung
geſelliger Unterhaltung und Erholung iſt der höohe we der Jugenderhaltung



und Verbeſſerung. Zuweiſung der heranwachſenden jungen Leute, umal erer,
die vom X  &.  ande in die Stadt ziehen, an Jugendvereinigungen und
Anteilnahme und Ritwirkung an ſolchen Vereinen ſind die dazu
Geſellenvereine und Arbeitervereinigungen gibt * ſchon eine ſtattliche nzahl,
Lehrlingsvereine noch wenige und doch ollen dieſe für „  jene den überzeugung—
treueſten achwu iefern M Erzbistume Freiburg ſind die Jugend⸗
vereinigungen im Direktorium verzeichnet und einem erzbiſchöflichen Erlaſſe
zufolge en die Landpfarrer auf Formularien, die dem Erzdiözeſanblatte
beiliegen, die un die Stadt ziehenden jungen W  V  eute dort anmelden. Dem
Eifer des Vereinsgeiſtlichen obliegt eS dann, den Jüngling 3zu gewinnen.
arum  * en wenigſtens In den größeren Städten (jedenfa in allen Provinz  —
und Reichshauptſtädten) eigene Jugendmiſſionäre Biſchofe angeſtellt
werden, welche die ganze Jugendmiſſion in Stadt und Land leiten. Berlin
hat V IDr Stephan bereits ſeinen Jugendmiſſionär. In Köln hat der

Vinzenzverein eine eigene Abteilung für Jugendfürſorge ins Lehen gerufen,
beſtehen aus Lehrern, Geiſtlichen, Kaufleuten Uch in anderen Orten
Rheinpreußens ſind ſolche Jugendſchutzkommiſſionen iun Angriff genommen.
Erzbiſchof IDr Simar hat noch auf ſeinem Sterbebette das Unternehmen
geſegnet. Bewahrſchulen (Kinderhorte und Jünglingseinigungen) —  IX Gefähr⸗
dete, Fürſorgeerziehung für verkommene Jugendliche iſt vorab Hauptziel.
Der niederöſterreichiſche Landesausſchuß plant die Einführung eigener
Kinderſchutzämter nach emn Vorhilde der Stadt Leipzig, ui hon im
polizeilichen Meldezettel erſichtlich ſein muß, vie viele Kinder ſich bei einer
Partei in Pflege befinden; die Pflegeeltern müſſen die Kinder von Zeit zu
Zeit einem Beamten oder rzte vorſtellen. Frauen übernehmen die freiwillige
Aufſichtspflege über die ſonſtige Erziehung der Kinder. Die Kinderſchutz
ſtationen (Zentralſtelle: I., Schönlaterngaſſe Nr 5  2 und Knabenhorte N
Wé  tlen wirken *  M Sinne des Jugendſchutzes großartiges. Daß ſie Forderung
unabweisbarer Notwendigkeit ſind, zeigen die erſchütternden Einzelnberichte
aus der Zeitſchrift: „Der barmherzige Samaritan“ Wien, VIIIL., Strozzi⸗
gaſſe 41) Heft 2, 1902, 0  — und Heft 5, 1902, S 153 ff Das neue

Jugendfürſorgegeſetz imn Deutſchland äußert bereits ſeine wohltuende Wirkſamkeit.
ongreſſe Der Wohltätigkeitstag für Tirol In uns.

bruck QAQm 2 und 3  — September 1902 einigte die Träger der chriſt
lichen Wohltätigkeitsidee NWMN gott⸗ und kaiſertreuen ITO zu einer feſtge
fügten Organiſation dank den rührigen Vorarbeiten des Theologieprofeſſors
IDr Waitz aus Brixen und der umſichtigen Anteilnahme des Herrn rälaten
Schindler und Baron Vittinghoff-Schell Aaus Wien. Die anregenden Be
ratungen zeigten, daß das Arbeiter-Jugendheim mn des unermüdlich
tätigen Lehrlingsapoſtels Pĩ Mathiowitz und die Lehrlingsanſtalten des
hochverdienten Jugendvaters E Edmund ＋

ager m jeder Beziehung muſter⸗
giltig ſeien. Beſondere Sorgfalt und Intereſſe wurde dem Kinderſchutze,
em Mädchenſchutze, der Sträflings⸗Fürſorge,, der Alkoholfrage, em Vinzenz:
wirken, der Reform der Spitalspflege und der Krankenpflege auf dem Lande
zugewendet. Die der Berichte eine treffliche; eren Behandlung
eine wiſſenſchaftlich-populäre auf Grund eingehender Statiſtik; die Dehatten
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zeigten regen ntereſſe, tiefem Verſtändnis und ernſter Auffaſſung Der
ganze Verlauf des Kongreſſes gab die Gewähr, daß nicht für die Schule,
ondern für das Lehen geſprochen wurde. Prälat Kommeter onnte darum
zum Schluſſe der begründeten Hoffnung ru geben, daß die Worte zu
Taten werden. Der erſte äſſi Charita  ag zu Straßburg
anl und 114 November 190 dankt dem unermüdlichen und ſtets opfer  2
bereiten Kanonikus Müller-Simonis einen glänzenden Verlauf. Er zeigte
das muſtergiltige charitative Wirken Straßburgs bereits 1n facto 68

＋ Der
lokale Charitasverband Straßburg hat ſeit den fünf Jahren ſeines Beſtandes
rüſtig geſcha eine Wohltätigkeitsſtatiſtik des Bistums wurde ausgearbeitet,
ein iözeſan⸗-Auskunftsbureau für die verſchiedenen charitativen Beſtrebungen
wurde gegründet, das zugleich Zentrale für den dortigen Volksverein und
Studienverein iſt, enn eigener Diözeſan-Charitasſekretär (Hochw Herr eyd
mann) wurde angeſtellt, eln un allen Zweigen der Charitas wohlbewanderter
Kanonikus (Müller⸗Simonis⸗ Präſidenten gewählt, der Biſchof Doctor
Fritzen begleitete von Anfang alle nternehmungen der Charitas mit
wärmſtem Intereſſe. Beſonders eingehend wurden auf dem Kongreſſe
örtert Kinderſchutz Iun Krippen, Bewahranſtalten, Horten und Ferienkolo⸗
nien; weibliche Jugendfürſorge un Haushaltungs-, äh  2 und 2

Flickſchulen;
die oziale Tätigkeit der katholi  en Frau; Mädchenſchutz, ürſorge für E·
fallene und entlaſſene eibliche Gefangene und Waiſenfürſorge. Biſchof
Dr. Fritzen regte n warmer Anteilnahme bei der Schlußſitzung die Dis
zeſanorganiſation des ganzen Bistums an Alsatia docçet 110

＋＋

Mögen 0 un jeder Diözeſe teſe herrlichen Schöpfungen In Angriff E·
werden! Der internationale Kongreß zur Bekämpfung

des Mädchenhandels 3u Frankfurt bis Oktober 1902
zwar nicht rein chriſtlich, doch Unter Anteilnahme von Katholiken und
Proteſtanten) Heriet nebſt den Berichten, die im hunten Wechſel der Idiome
a deutſch, 0 franzöſiſch, 0 engliſch, bald italieniſch eboten wurden,
beſonders über  13 die Aufgaben der Regierungen, der Nationalkomitees,
der Polizei und Juſtiz 4  m Kampfe gegen den Mädchenhandel. Gegen
internationale Verbrechen ollen internationale Abwehr und Verfolgung Schutz
gewähren. Beſonders Frauen ſprachen ich energiſ gegen den weißen Sklaven.
gandel aus Deutlicher als un den bisherigen Kongreſſen ſtellten ſie die For  —
derung: „Fort unit den Or eLr den Markt geſtattet, kann den
Handel nicht verbieten rau Scheven-Dresden)!“ „So ange die Frauen
Hhereit In Handlangerdienſte zu leiſten, wird ES angenommen, venn man
aber der Grundurſache des Uebhels nachforſcht und deren Beſeitigung fordert,
erfolgt ſchroffe Zurückweiſung. VM  (an putze nicht die Klingel zur Türe des
Bordells, ondern chließe die *—  10 Gegen die Nachgiebigkeit der Re

Eine Ergierung und Polizei wurde ſo mancher Schwertſtreich geführt.
greifende Denkſchrift aus eu  er Feder wies auf die überwältigende Größe
der noch au leiſtenden Arbeit hin mit den orten: 7  Ur enn alle
gutgeſinnten Glieder unſerer Nation ich Schulter Schulter vereinen und
die Preſſe die öffentliche Meinung dahin beeinflußt, daß ſie mit energiſchem
Proteſt alles unreine, mit dieſem furchtbaren Handel zuſammenhängende Weſen,
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ſei e auf dem Gehiete der Kunſt oder der Literatur oder dem Bereiche
des Theaters, von ſich weiſt, wird der —  H möglich ſein. Es handelt ſich

eine Hebung des ſittlichen Bewußtſeins In unſerem Volke“, und zwar,
bte  4 der eutſche Delegierte D. v. d Oltz In Aniſterdam Unter allgemeiner
Zuſtimmung betonte, „vornehmlich In ſeinen oberen Schichten“.

Organiſation. In der Diözeſe Linz (Oberöſterreich! ſteht die
Bildung eines Lokalkomitees für Linz unmittelhar bevor. 4  G  Seine biſchöfliche
Gnaden DUr Franz M Doppelhauer betraute mit der Vorbereitung der dies
ezüglichen Schritte den errn Domkapitular Helletsgruber, der em Unter  2  2
nehmen varme Anteilnahme entgegenbringt. Der Charitasverband Berlin
hat nun un Dr. theol und Phil. Alfred Salzgeber einen eigenen Sekretär
erhalten. M  (it dieſer Ernennung ſeitens des Herrn Kardinalfürſtbiſchofes
iſt ern wichtiger Schritt In der Entwicklung und Wirkſamkeit des Charitas⸗
verbandes für Berlin und Vororte vorwärts getan vorden Es iſt
möglich, daß die niit Berufsarbeiten überlaſteten Seelſorgsgeiſtlichen ich mit
jener Hingebung den Charitaswerken widmen können, Pie die Bedürf⸗
niſſe der Großſtadt verlangen; dies vermögen UL beſonders angeſtellte
Charitasgeiſtliche, die ich berufsmäßig mit den Werken der Charitas e⸗
faſſen und aus dem praktiſchen Lehen ihre V  Erfahrung chöpfen, ſo lange
ihnen nich die Schaffung eines eigenen Katheders für Charitaszwecke theo
retiſche Schulung und ildung ermöglicht. Möge dieſes eiſpie auch auf
andere Großſtädte einwirken, wo man bezüglich der Organiſation der ka
tholiſchen Charitas bisher ich allzu ögernd verhielt.

Literariſches. Internationaler Lazarett-Sprachführer
zUr Verſtändigung anl Krankenbette von P‚ Blaſchke. Berlin, Verlag von
Hegner V Komp Band Deutſch-franzöſiſcher —

＋ Es iſt ein zweck⸗
mäßiges Büchlein, das dem der franzöſiſchen Sprache nicht mächtigen Pflege⸗
perſonal be  1 einiger Anſtelligkeit den Verkehr mit dem Kranken ermöglicht.
Jedem rzte ind auch dem Spitalſeelſorger wird S gute Dienſte eiſten

Die katholiſche Kindergärtnerin uvn Schule un Haus von
Emy Gordon. oth, Stuttgart und Wien S M nuur

Kindergärtnerinnen, ſondern allen katholiſchen Müttern beſtens 3u empfehlen.
Q üchlein iſt mit großer Liebe, Gediegenheit und Gründlichkeit geſchrieben.
Für Müttervereine recht brauchbar Das au

ändiſche Armen⸗
weſen. Ueberſicht Üüber die neueren Beſtrebungen auf dem Gehiete der

VonArmenpflege In den für un wichtigſten Staaten des Auslandes
Ir jur. Münſterberg eipzig. Dunker und Humblot. 1901 307 S

Es iſt eine feſſelnde Darſtellung ſowoh des Armenrechtes, bte auch
der Armenverwaltung und der Einrichtungen der freiwilligen Armenpflege
der hauptſächlichſten Kulturſtaaten. Behandelt ſind In dem Buche Oeſterreich,
Schweiz, England, Vereinigte Staaten, Frankreich Italien, Belgien, (ieder.
lande und Rußland Für jede Land iſt das harakteriſtiſche beſonders
hervorgehoben. Unter den behandelten Gegenſtänden In beſonders intereſſant:
Zuſammenwirken von öffentlicher und privater Armenpflege, fachmänniſche
Aufſicht durch beſonders geſchulte Beamte, Zulaſſung der Frauen zUur Ver
waltung mn der öffentlichen Armenpflege, Fürſorge für Lungenkranke und
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Kinder, Zwangserziehung, Wirken der Heilsarmee. Material für
Reden und Verſammlungen. Soziales und Charitatives. München—
Gladbach, Zentrale, 2 7„ ne gemeinverſtändliche Einführung In
das vielgeſtaltige charitative Wirken der Gegenwart. Eine wahre Goldmine
für die Vereinstätigkeit. Als Lektüre für die St. Vinzenzvereine ehr Ceun  2

pfehlenswert. Soziale Revue Zeitſchrift für die ſozialen Fragen
der Gegenwart. Von Dr. theol. Joſ Burg 3. Jahrg. 1903 Eſſen

2

4

Ruhr,
Ottilienſtr. 2 Erſcheint vierteljährig. Pr M in Deutſchland und Oeſterreich,

M Pfennig Franken im Ausland Der weite Leſerkreis, den
ſich ieſe vorzügliche ſoziale Quartalſchrift ſeit den zwei Jahren ihres Be
ſtandes erobert, bürgt für die allſeitige ortrefflichkeit ihres nhad  E. Der
Verfaſſer, ein benſo gründlicher Theologe als gediegener Soziologe hat eS
verſtanden, die tüchtigſten Kenner der ſozialen rage für ſeine Zeitſchrift
zu gewinnen. An Originalität der Artikel, Intereſſe des Stoffes, Anſehen
der Mitarbeiter, anz der Darſtellung, Mannigfaltigkeit des Gegenſtandes,
Reichhaltigkeit des Programmes, Wiſſenſchaftlichkeit der Behandlung un
dabei echt chriſtliche Auffaſſung die oziale Revue voll und ganz auf
der Höh der Zeit, ſo daß ſie Allerbeſten Iun der ſozialen Literatur
gehört (de Heft bringt Int —  I eſſelnde Fachartike aus der Fed
der berühmteſten Soziologen des chriſtlichen Lagers, im elle intereſſante,
ſpannende Mitteilungen QAus der ſozialen Welt; den Schluß bilde eine
möglichſt erſchöpfende Literaturangabe aller neueſten Erſcheinungen auf ſozi

·
alem Gebiete. Eine Stichprobe des eftes möge hier finden.
a Abhandlungen: Aus fernen Landen (Heſſe-Wartegg),

＋—. Arbeitsvertrag
und Privatrecht (Dr. Walter), die iriſche Frage (Dr. Knight), der Sozi
alismus in ſeiner ueueren Entwicklung (DOr Meffert), der Katholizismus
und das Jahrhunder (Dr Weinand), die Not unſerer Schauſpielerinnen
Kellen), Konfeſſion und oziale Schichtung (Neher). Aus der
ſozialen Welt Wiesbadener Frauentage, der Kongreß zur internationalen
Bekämpfung de Mädchenhandels, aus der Irbeiterbewegung der Gegenwart,
die Proſtitution In Paris, der gegenwärtige Stand der Arbeitsloſenver⸗
ſicherungsfrage, Erziehungskolonien, Gewerbeordnung und Sozialpolitik in
Oeſterreich, die Bilanz der Frauenarbeit, Mittagsſchänken für jugendliche
Arbeiterinnen, Gewerbliche Kinderarbeit In den Vereinigten Staaten, ein
Auswanderungsgeſetz In Ungarn, zur Theori der Notſtandsarbe ten, eln INm
derner Maharadſcha und ſein Hof, ein neues internationales Kriegs-— und
Friedensmuſeum In Luzern, Sozialpolitiſche Wänſche 4  U UueUuen Jahre Wer

der ſozialen Frage mitarbeiten will, wird hier die reichhaltigſte allſeitige
Inregung finden. Der Preis von pro Jahr für Oeſterreich⸗Ungarn

17und Deutſchland, von M P ur das brige Ausland iſt In Anbetracht der
inneren Güte, gefälligen Ausſtattung und de großen Umfanges (jährlich

600 Seiten) ehr mäßig.


